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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hydrophobierungs-
additiv, insbesondere für Aminoplast-Laminate; wei-
terhin betrifft die Erfindung ein hydrophobiertes Flä-
chengebilde und ein Verfahren zur Herstellung eines 
hydrophobierten Flächengebildes, insbesondere ei-
nes Aminoplast-Laminates.
[0002] Grundsätzlich kann das Hydrophobierungs-
additiv für Flächengebilde aller An eingesetzt wer-
den, wobei im folgenden beispielhaft vor allem auf 
Aminoplastflächen eingegangen wird.
[0003] Aminoplaste im Sinne der vorliegenden Er-
findung sind solche Harze, welche als Aminkompo-
nente Melamin, Harnstoff, Dicyandiamid, Cyanamid, 
Guanamin, Sufonamid, Anilin oder substituierte Mel-
amine und Harnstoffe oder Mischungen dieser Kom-
ponenten enthalten.
[0004] Unter Aminoplast-Laminaten im Sinne der 
Erfindung werden solche Laminate verstanden, bei 
denen eines oder mehrere mit wässrigen Amino-
plastvorkondensaten imprägnierte saugfähige Flä-
chengebilde zu einem Mehrschichtlaminat verpresst 
und dabei vollständig ausgehärtet werden.

Stand der Technik

[0005] Aufgrund ihrer exzellenten chemischen und 
mechanischen Eigenschaften eignen sich Amino-
plast-Laminate ausgezeichnet für Anwendungen, bei 
denen unter anderem hohe Anforderungen an die 
Kratzfestigkeit, Flammfestigkeit, mechanische Stabi-
lität, Glanz, Umweltfreundlichkeit und chemische In-
ertheit gestellt werden. Für spezielle Anwendungen 
im Innenbereich, beispielsweise im Sanitär- oder Kü-
chenbereich, besonders jedoch für den gesamten 
Bereich der Außenanwendungen ist zusätzlich die 
dauerhaft wasserabweisende, das heißt hydropho-
bierte Eigenschaft der Laminat-Oberflächen von ent-
scheidender Bedeutung.
[0006] Die aus dem Stand der Technik bekannten 
Methoden, Aminoplast-Laminate gegenüber Tempe-
ratur-, Feuchtigkeits- und Lichteinwirkung beständig 
zu machen, haben entscheidende Nachteile.
[0007] In der DE 3630315 A1 wird beispielsweise 
ein Verfahren beschrieben, bei welchem auf eine mit 
einem Melamin-Formaldehydharz getränkte Papier-
bahn ein Schutzüberzug aus Acrylharz aufgerakelt 
wird und die Papierbahn nach Ausbildung einer ge-
schlossenen Schutzschicht mit dem Träger zu einem 
Laminat verpresst wird.
[0008] Ähnliche Lacküberzüge sind beispielsweise 
in der DE 1 937 758 A1 beschrieben, wobei die Deck-
lackschicht aus einer strahlenhärtbaren Mischung 
von Melamin-Formaldehyd-Harz und Acrylatharz be-
steht und der so lackierte Träger anschließend ver-
presst wird.
[0009] Die US-A 4801495 beschreibt ebenfalls das 
Ausbringen einer strahlungshärtbaren Acrylat-Lack-
schicht auf einen mit Aminoplastharz imprägnierten 

Träger. Nach der Ausbildung der Lackschicht durch 
Elektronenstrahlhärtung erfolgt das Verpressen zum 
Laminat.
[0010] Der Nachteil solcher geschlossenen Lackü-
berzüge ist, dass diese keine ausreichende Kratzfes-
tigkeit aufweisen und weiterhin nicht die geforderte 
chemische Inertheit beispielsweise gegenüber orga-
nischen Lösungsmitteln oder Reinigungsmitteln auf-
weisen. Darüber hinaus wird oft trotz Vernetzer keine 
gute Haftfestigkeit zwischen dem imprägnierten Trä-
ger und der Decklackschicht erreicht, so dass sich 
die witterungsbeständige Schicht entweder wieder 
ablöst oder mechanisch zerstört wird.
[0011] Der gravierendste Nachteil jedoch besteht 
darin, dass bei Ausbringen eines Lacküberzuges auf 
ein mit einem Aminoplasten imprägniertes Flächen-
gebilde die exzellenten chemischen und mechani-
schen Eigenschaften des Aminoplasten vom ge-
schlossenen Lackfilm überdeckt werden und somit 
im Laminat nicht zum Tragen kommen können.

Aufgabenstellung

[0012] Es stellte sich demnach die Aufgabe, ein Hy-
drophobierungsmittel für Aminoplaste zu entwickeln, 
welches die genannten Nachteile nicht aufweist.
[0013] Darüber hinaus ist entscheidend, dass die in 
der Industrie für die Laminatherstellung bestehenden 
Anlagen ohne kostenintensiven Umrüstungsauf-
wand, wie beispielsweise für EX-Schutz nötig, einge-
setzt werden können.
[0014] Dies bedingt, dass die Hydrophobierungs-
mittel einfach appliziert werden können und beim an-
schließenden Verpressen zum Laminat keine opti-
sche Veränderung wie zum Beispiel Trübung, Verfär-
bung oder Mattwerden der Laminatoberfläche verur-
sachen.
[0015] Ein erfindungsgemäßes Hydrophobierungs-
additiv, insbesondere für Aminoplast-Laminate, weist 
unerwartete Eigenschaften auf, das alle diese Anfor-
derungen erfüllt, wenn es als ein wässriges disperses 
System, insbesondere eine Emulsion oder eine Dis-
persion, mit mindestens einer Siloxanverbindung vor-
liegt. Das Hydrophobierungsadditiv kann z. B. durch 
Sprühen auf das zu imprägnierende Aminoplast-Flä-
chengebilde aufgebracht werden.
[0016] Als Carbonylverbindung können die Amino-
plastharze Aldehyde der Kettenlänge C1 bis C10 bzw. 
Mischungen dieser Kettenlänge aus verschiedenen 
Aldehyden, wie beispielsweise Formaldehyd, Acetal-
dehyd, Trimethylolacetaldehyd, Acrolein, Benzalde-
hyd, Furfural, Glyoxal, Glutaraldehyd, Phthalaldehyd, 
Terephthalaldehyd, Isobutyraldehyd, Aceton oder 
Ketone, wie beispielsweise Methylethylketon und 
Diethylketon enthalten. Insbesondere kann Formal-
dehyd verwendet werden. Aminoplastharze können 
auch, beispielsweise mit Methanol, verethert sein, 
wobei die Aminoplastharze partiell verethert sein 
können. Sie können gegebenenfalls auch Modifikati-
onsmittel wie beispielsweise Plastifikatoren enthal-
2/6



DE 102 60 377 A1 2004.07.08
ten.
[0017] Aminoplastharze werden in Form wässriger 
Lösungen, sogenannter wässriger Aminoplastvor-
kondensate, weiterverarbeitet. Die wässrigen Amino-
plastvorkondensate enthalten üblicherweise Zusatz-
stoffe wie beispielsweise Härter, Netz- oder Trenn-
mittel.
[0018] Es ist auch möglich, das Verpressen mit ei-
ner oder mehrerer Zwischenschichten wie beispiels-
weise Kernpapieren oder einem oder mehreren Trä-
germaterialien, beispielsweise Pressspanplatten, 
durchzuführen.
[0019] Das für die Imprägnierung des Flächengebil-
des verwendete wässrige Aminoplastvorkondensat 
kann z. B. ein UV-Additiv enthalten. Beispielsweise 
wird ein UV-Additiv enthaltend eine in einem wässri-
ge Aminoplastvorkondensat lösliche, sterisch gehin-
derte Nitroxylverbindung sowie gegebenenfalls zu-
sätzlich ein nicht radikalisches, sterisch gehindertes 
Amin und gegebenenfalls einen in einem wässrigen 
Aminoplastvorkondensat löslichen UV-Absorber aus 
der Gruppe der ortho-Hydroxyphenylbenzotriazole 
oder ein substituiertes 1,3,5- Triazin verwendet.
[0020] Dabei wird als Nitroxylverbindung besonders 
bevorzugt 4-Hydroxy- 2,2,6,6- tetramethylpiperidiny-
loxy und als UV-Absorber besonders bevorzugt Nat-
rium 3-(2H-benzotriazol-2-yl-)-5-sec-butyl-4-hydro-
xybenzolsulfonat verwendet.
[0021] Das saugfähige Flächengebilde enthält be-
vorzugt Cellulose und / oder Lignocellulose und liegt 
beispielsweise in Form von Papier, Pappe, Gewebe 
oder Vlies, Holzfurnieren, Holzfaserplatten oder 
Holzspanplatten vor.
[0022] Die Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Siloxanverbindung stammt aus der Gruppe der 
kettenförmigen Siloxan-Polymere der allgemeinen 
Formel: 

wobei  
R = Alkyl-, Alkenyl-, Isoalkyl-, Cycloalkyl mit 1 bis 18 
C-Atomen und / oder Arylgruppen mit 6 bis 12 C-Ato-
men;  
Methoxy-, Ethoxy-, 2-Methoxyethoxy- und /oder Pro-
poxygruppen;  
Hydroxyl-, Hydroxyethoxypropyl- und / oder Hydroxy-
alkylgruppen;  
Aminopropylfunktionelle Gruppen der Formel 
(CH2)3-NH2-, (CH2)3-NHR'- oder 
(CH2)3-NH-(CH2)2-NH2- oder 
-(CH2)3-NH(CH2)2-NH-(CH2)2-NH2 worin R' eine linea-

re, verzweigte oder cyclische Alkyl-Gruppe mit 1 bis 
18 C-Atomen oder eine Aryl-Gruppe mit 6 bis 12 
C-Atomen bedeutet;  
Trifluorpropyl-, Aryl-, Tetramethylpiperidinyloxypro-
pyl- und / oder Hydroxylgruppen  
und wobei n = 5 bis 500, bevorzugt 10 bis 100 ist.
[0023] Besonders bevorzugt sind silanolterminierte 
Polydimethylsiloxane, silanolterminierte Diphenyl-
siloxane, silanolterminierte Polytrifluoropropylmethyl-
siloxane, silanolterminierte Diphenylsiloxan-Dime-
thylsiloxan-Copolymere oder hydroxylterminierte Po-
lydimethylsiloxane. Insbesondere bevorzugt sind 
weiterhin aminopropylterminierte Polydimethylsiloxa-
ne oder auch Aminopropylmethylsiloxan-Dimethyl-
siloxan-Copolymere.
[0024] Im Hydrophobierungsadditiv können gege-
benenfalls zusätzlich auch cyclische Siloxanverbin-
dungen enthalten sein.
[0025] Liegen die Siloxanverbindungen als wässri-
ge Emulsionen vor, so werden als Emulgatoren be-
vorzugt nicht-ionogene Emulgatoren wie Polyethy-
lenglykole, Polypropylenglykole oder auch Block-Co-
polymere aus PEG und PPG verwendet. Das Hydro-
phobierungsadditiv kann gegebenenfalls zusätzlich 
Dispergatoren enthalten.
[0026] Die Siloxanverbindung soll im Hydrophobie-
rungsadditiv gleichmäßig und fein genug verteilt sein, 
so dass beim nachträglichen Aufsprühen des Hydro-
phobierungsadditivs auf das imprägnierte Flächen-
gebilde eine gleichmäßige Verteilung der Siloxanver-
bindung im Aminoplast-Vorkondensat gewährleistet 
ist.
[0027] Bevorzugte Aminoplastharze sind Melamin-
harze, Harnstoffharze oder Melamin-Harnstoffharze.
[0028] Die Menge der Siloxanverbindung im Hydro-
phobierungsadditiv beträgt bevorzugt 0,1 bis 10 
Gew.%, besonders bevorzugt 0,5 bis 1 Gew.%, bezo-
gen auf die Gesamtmenge an Hydrophobierungsad-
ditiv.
[0029] Die Molekulargewichte der im Hydrophobie-
rungsadditiv enthaltenen Siloxanverbindungen betra-
gen etwa 400 bis 40000 g/mol, bevorzugt etwa 1000 
bis 4000 g/mol.
[0030] Für die Herstellung des erfindungsgemäßen 
Aminoplast-Laminates wird ein trockenes saugfähi-
ges Flächengebilde mit einem wässrigen, bevorzug-
terweise ein UV-Additiv sowie gegebenenfalls Zu-
satzstoffe wie beispielsweise Netz- oder Trennmittel 
und Plastifikatoren sowie Härter enthaltendes Amino-
plastvorkondensat imprägniert.
[0031] Das imprägnierte Flächengebilde wird vor 
der weiteren Verarbeitung getrocknet. Dabei ist es 
möglich, das getrocknete Flächengebilde erneut mit 
dem wässrigen Aminoplastvorkondensat zu tränken 
und anschließend erneut zu trocknen.
[0032] Im Anschluss an die Trocknung wird das er-
findungsgemäße Hydrophobierungsadditiv auf die 
Oberfläche des imprägnierten Flächengebildes auf-
gesprüht. Dabei beträgt die aufgebrachte Menge an 
Siloxanverbindung etwa 400-800, bevorzugt etwa 
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500-600 mg/m2. Das Aufsprühen kann von oben über 
herkömmliche Sprühsysteme in Kombination mit La-
minatanlagen erfolgen.
[0033] Bei einem Verfahren zur Herstellung eines 
hydrophobierten Aminoplast-Laminaten wird nach 
dem Aufsprühen des Hydrophobierungsadditivs das 
hydrophobierte Flächengebilde getrocknet. Das hy-
drophobierte Flächengebilde wird anschließend bei-
spielsweise mit weiteren mit Aminoplastvorkonden-
sat imprägnierten und getrockneten Flächengebilden 
bei üblichen Druck- und Temperaturbedingungen zu 
einem Mehrschichtlaminat verpresst und dabei voll-
ständig ausgehärtet. Das Verpressen kann auch mit 
einer oder mehrerer Zwischenschichten, wie bei-
spielsweise Kernpapieren oder einem oder mehrerer 
Trägermaterialien, wie beispielsweise Pressspan-
platten, durchgeführt werden. Mit Vorteil enthält das 
Aminoplastvorkondensat mindestens ein UV-Additiv.
[0034] Das so erhaltene hydrophobierte Laminat 
weist ausgezeichnete Eigenschaften auf. Es vereint 
in vorteilhafter Weise dauerhafte wasserabweisende 
Eigenschaften mit den positiven Eigenschaften des 
Aminoplasten wie beispielsweise Kratzfestigkeit, 
Flammfestigkeit oder chemische Inertheit.
[0035] Besonders vorteilhaft ist die über die funktio-
nellen Gruppen der Siloxanverbindung erreichte che-
mische Einbindung des Hydrophobierungsadditivs in 
den Aminoplasten, welche eine ausgezeichnete Haft-
festigkeit zwischen den bei den Komponenten ge-
währleistet.
[0036] Ein weiterer Vorteil ist, dass das erfindungs-
gemäße Hydrophobierungsadditiv ohne Umrüs-
tungsaufwand in herkömmlichen Laminatanlagen 
eingesetzt werden kann, da es frei von organischen 
Lösungsmitteln ist und deshalb beim Press- und Tro-
ckenvorgang keine schädlichen oder explosiven 
Dämpfe frei werden.
[0037] Unerwarteterweise weist das mit dem erfin-
dungsgemäßen Hydrophobierungsadditiv besprühte 
Laminat nach dem Verpressen auch die für Laminate 
geforderte optisch intakte, dass heißt glänzende, 
farbechte und fleckfreie Oberfläche auf. Dies ist uner-
wartet, da bei den beim Verpressen angewandten 
Druck- und Temperaturbedingungen ein punktuelles 
Austreten der Siloxane aus der Laminatoberfläche 
befürchtet werden muss, was die für dekorative 
Oberflächen geforderten optischen Eigenschaften 
nicht mehr gewährleisten würde.
[0038] Das so erhaltene erfindungsgemäße Lami-
nat kann sowohl für Außen- als für Innenanwendun-
gen wie beispielsweise für Möbeloberflächen etwa im 
Sanitär- oder Küchenbereich, für Fußböden oder 
Fassadengestaltungen jeglicher An verwendet wer-
den.
[0039] Bei gewünschter Anwendung der Laminate 
vorwiegend im Außenbereich kann durch Verwen-
dung eines ein UV-Additiv enthaltendes Aminoplast-
vorkondensate (zum Beispiel Weathe®dure Ruvln, 
Agrolinz Melamin Italia) in Kombination mit dem Hy-
drophobierungsadditiv eine erhöhte Witterungsbe-

ständigkeit erzielt werden.

Ausführungsbeispiel

[0040] Die Wirkung des erfindungsgemäßen Hydro-
phobierungsadditivs wird anhand dreier Beispiele 
dargestellt: 

Beispiel 1:

Hydrophobierung

[0041] 500 g Melamin/Formaldehyd-Harz (Fa. Agro-
linz Melamin Italia) werden in 500 g Wasser gelöst, 
anschließend werden 3 g des Netzmittels Melpan 
Null7 und 6 g des Härters Melpan A462 zugefügt. 
Diese wässrige Aminoplastvorkondensat-Mischung 
wird gerührt, bis eine klare Lösung erhalten wird.
[0042] Mit dieser Lösung wird ein braunes Dekorpa-
pier (Dichte 80 g/m2) imprägniert. Das imprägnierte 
Dekorpapier wird anschließend eine Stunde an der 
Luft, dann für 90 sec lang bei 120 °C im Trocken-
schrank bis zu einer Restfeuchte von etwa 7-8 Gew. 
% getrocknet. Diese einmalige Imprägnierung ergab 
einen Gesamtharzauftrag von ca. 140 Gew. % bezo-
gen auf die Masse des ursprünglich eingesetzten tro-
ckenen braunen Dekorpapiers.
[0043] Das so imprägnierte und getrocknete Dekor-
papier wird anschließend mit dem Hydrophobie-
rungsadditiv, einer 1 %igen wässrigen Diaminopropy-
ldimethylsiloxan-Dispersion besprüht, wobei die 
Menge an Siloxandispersion 500-600 mg/m2 beträgt. 
Nach 10 min Trocknen an der Luft wird dieses imprä-
gnierte und besprühte Dekorpapier mit vier Lagen ei-
nes mit Melamin/Formaldehyd-Harz imprägnierten 
Kraftkernpapieres und einem ebenfalls mit einem 
Melamin/Formaldehyd-Harz imprägnierten Gegen-
zugpapier zu einem Mehrschichtlaminat verpresst. 
Dabei werden folgende Pressbedingungen ange-
wandt: Pressdauer 2 min, Presstemperatur 150 °C, 
Pressdruck 80 kg/cm2, Rückkühlung auf 70 °C.
[0044] Das so erhaltene Laminat weist eine hoch 
glänzende, transparente Oberflache auf.
[0045] Im Vergleich zu einem in analoger Weise 
hergestellten, jedoch unversprühten Laminat konnte 
weder ein Farbunterschied noch ein Unterschied in 
den optischen Eigenschaften festgestellt werden.
[0046] Als Maß für die Hydrophobierung dient die 
Größe des Kontaktwinkels von Wasser. Je höher der 
Kontaktwinkel desto besser sind die wasserabwei-
senden Eigenschaften einer Oberfläche. Von dem so 
erhaltenen hydrophobierten Laminat wird der Kon-
taktwinkel im Vergleich zu einem nicht besprühten 
Laminat gemessen (Contact Angle System OCA, Fa. 
Dataphysics). Der Kontaktwinkel des hydrophobier-
ten Laminates betrug 110°, während derjenige des 
nicht hydrophobierten Laminates 65° betrug.
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Beispiel 2:

Witterungsbeständigkeit

[0047] s500 g eines ein UV-Additiv enthaltendes 
Melamin/Formaldehydharzes (Weathe@dure Ruvln, 
Agrolinz Melamin Italia) werden in 500 g Wasser ge-
löst, anschließend werden 3 g des Netzmittels Mel-
pan Null7 und 6 g des Härters Melpan A462 zugefügt. 
Die erhaltene wässrige Aminoplastvorkondensat-Mi-
schung wird gerührt, bis eine klare Lösung erhalten 
wird. Mit dieser Lösung wird ein braunes Dekorpapier 
(Dichte 80 g/m2) imprägniert und anschließend 1 
Stunde an der Luft, dann für 90 sec lang bei 120 °C 
im Trockenschrank bis zu einer Restfeuchte von etwa 
7-8 Gew. % getrocknet.
[0048] Das so erhaltene Dekorpapier wird mit dem 
Hydrophobierungsadditiv, einer 1 %igen wässrigen 
Diaminopropyldimethylsiloxandispersion besprüht, 
wobei die Menge an Siloxandispersion 500-600 
mg/m2 beträgt. Nach 10 min Trocknung an der Luft 
wird dieses imprägnierte und besprühte Dekorpapier 
mit vier Lagen eines mit Melamin/Formaldehyd-Harz 
imprägnierten Kraftkernpapieres und mit einem 
ebenfalls mit einem Melamin/Formaldehyd-Harz im-
prägnierten Gegenzugpapier zu einem Mehrschicht-
laminat verpresst. Dabei werden folgende Pressbe-
dingungen angewandt: Pressdauer 2 min, Presstem-
peratur 150 °C, Pressdruck 80 kg/cm2, Rückkühlung 
auf 70 °C.
[0049] Das so erhaltene Laminat weist eine hoch 
glänzende, transparente Oberfläche auf.
[0050] Im Vergleich zu einem in analoger Weise 
hergestellten, jedoch unversprühten Laminat konnte 
weder ein Farbunterschied noch ein Unterschied in 
der optische Oberflächenbeschaffenheit festgestellt 
werden.
[0051] Das so erhaltene modifizierte, UV stabilisier-
te und hydrophobierte Laminat wird künstlich für 
2000 Stunden bewittert (WeatherOmeter CPS 1200). 
Für die Beurteilung der Witterungsbeständigkeit wer-
den der Glanzverlust und die optische Unversehrtheit 
als Kriterium herangezogen.
[0052] Das modifizierte Laminat wird mit einem 
nicht modifizierten Laminat beziehungsweise einem 
nur UV stabilisierten, jedoch nicht hydrophobierten 
Laminat verglichen.
[0053] Beim nicht modifizierten Laminat wurde ein 
Glanzverlust von 54 % beobacht, während derjenige 
beim UVstabilisierten und hydrophobierten Laminat 
nur 5 % betrug. Beim nur UV stabilisierten, jedoch 
nicht hydrophobierten Laminat betrug der Glanzver-
lust 11 %.
[0054] Bei der optischen Beurteilung wurde beim 
nicht modifizierten Laminat eine stellenweise Aufhel-
lung/Kreidung festgestellt. Im Gegensatz dazu konn-
te beim UV-stabilisierten und hydrophobierten Lami-
nat keine optische Veränderung festgestellt werden.

Beispiel 3:

Graffiti-Test

[0055] Wenn man ein HPL Laminat, welches mit ei-
ner witterungsbeständigen Acrylfolie nach derzeiti-
gem Stand der Technik versehen ist, mit dem Graffi-
ti-Lackspray besprüht und die Lackspuren anschlie-
ßend mit organischen Lösungsmitteln reinigt, wird die 
Acryloberfläche des Laminats zerstört.
[0056] Analog Beispiel 1 wurde ein hydrophobiertes 
Mehrschicht-Laminat aus mit Melamin/Formalde-
hyd-Harz imprägnierten Papieren hergestellt. Auf 
dieses hydrophobierte Laminat wurde ein Acryllack 
(Motip Dupli Group) aufgesprüht.
[0057] Beim hydrophobierten Laminat wurde ein 
deutlicher Abperl-Effekt des Acryllackes beobachtet. 
Nach einer Einwirkzeit von 5 Minuten beziehungs-
weise von 16 Stunden konnten die Lackspuren so-
wohl mit Ethanol als auch mit Aceton leicht ohne 
Rückstände oder Beeinträchtigung des Oberfläche-
nerscheinungsbildes entfernt werden. Im Vergleich 
dazu wird mit einer Acrylatfolie überzogenes Laminat 
durch den chemischen Angriff des Acetons beim 
Graffiti Test matt.

Patentansprüche

1.  Hydrophobierungsadditiv, insbesondere für 
Aminoplast-Laminate, dadurch gekennzeichnet, 
dass es mindestens eine Siloxanverbindung als 
wässriges disperses System, insbesondere eine 
Emulsion oder eine Dispersion, enthält.

2.  Hydrophobierungsadditiv nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens eine 
Siloxanverbindung aus der Gruppe der kettenförmi-
gen Siloxan-Polymere der allgemeinen Formel (I) 

ist, wobei  
R = Alkyl-, Alkenyl-, Isoalkyl-, Cycloalkyl mit 1 bis 18 
C-Atomen und / oder Arylgruppen mit 6 bis 12 C-Ato-
men; 
 Methoxy-, Ethoxy-, 2-Methoxyethoxy- und /oder Pro-
poxygruppen; 
 Hydroxyl-, Hydroxyethoxypropyl- und / oder Hydrox-
yalkylgruppen; 
 Aminopropylfunktionelle Gruppen der Formel 
(CH2)3-NH2-, (CH2)3-NHR'- oder 
(CH2)3-NH-(CH2)2-NH2- oder 
-(CH2)3-NH(CH2)2-NH-(CH2)2-NH2 worin R' eine linea-
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re, verzweigte oder cyclische Alkyl-Gruppe mit 1 bis 
18 C-Atomen oder eine Aryl-Gruppe mit 6 bis 12 
C-Atomen bedeutet;  
Trifluorpropyl-, Ary1-, Tetramethylpiperidinyloxypro-
pyl- und / oder Hydroxylgruppen  
und wobei n = 5 bis 500, bevorzugt 10 bis 100 ist.

3.  Hydrophobierungsadditiv nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die mindes-
tens eine Siloxanverbindung eine silanolterminiertes 
Polydimethylsiloxan, ein silanolterminiertes Diphe-
nylsiloxan, ein silanolterminiertes Polytrifluoropropyl-
methylsiloxan, ein silanolterminiertes Diphenylsilo-
xan-Dimethylsiloxan-Copolymer, ein hydroxyltermi-
niertes Polydimethylsiloxen, ein aminopropyltermi-
niertes Polydimethylsiloxan oder ein Aminopropyhn-
ethylsiloxan-Dimethylsiloxan-Copolymer ist.

4.  Hydrophobierungsadditv nach mindestens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Aminoplast Melaminharze, 
Harnstoffharze oder Melamin-Harnstoffharze dienen.

5.  Hydrophobierungsadditiv nach mindestens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Menge an Siloxanverbindung 
0,1 bis 10 Gew.%, bezogen auf das Gesamtgewicht 
des Hydrophobierungsadditivs, enthält.

6.  Hydrophobierungsadditiv nach mindestens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Menge an Siloxanverbindung 
0,5 bis 1 Gew.%, bezogen auf das Gesamtgewicht 
des Hydrophobierungsadditivs, enthält.

7.  Hydrophobierungsadditiv nach mindestens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Siloxanverbindung eine Mol-
masse von 400 bis 40000 g / mol aufweist.

8.  Hydrophobierungsadditiv nach mindestens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Siloxanverbindung eine Mol-
masse von 1000 bis 4000 g / mol aufweist.

9.  Hydrophobierungsadditiv nach mindestens ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass bei einem Vorliegen der Siloxan-
verbindung in einer wässrigen Emulsionen, als Emul-
gatoren nicht-ionogene Emulgatoren, insbesondere 
Polyethylenglykole, Polypropylenglykole oder auch 
Block-Copolymere aus PEG und PPG verwendet 
sind; beim Vorliegen als Dispersion zusätzliche Dis-
pergatoren verwendet sind.

10.  Hydrophobiertes Flächengebilde, mit einem 
Aminoplastvorkondensat imprägniertes und mit dem 
Hydrophobierungsadditiv nach mindestens einem 
der vorhergehenden Ansprüche besprüht und ge-
trocknet.

11.  Hydrophobiertes Flächengebilde nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Ami-
noplastvorkondensat ein UV-Additiv, insbesondere 
eine Nitroxylverbindung enthält.

12.  Hydrophobiertes Flächengebilde nach An-
spruch 10 oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass 
etwa 400-800 mg/m2 Siloxanverbindung auf die 
Oberfläche des imprägnierten Flächengebildes auf-
gebracht, insbesondere aufgesprüht sind.

13.  Hydrophobiertes Flächengebilde nach min-
destens einem der Ansprüche 10 bis 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass etwa 500-600 mg/m2 Siloxanver-
bindung auf die Oberfläche des imprägnierten Flä-
chengebildes aufgebracht, insbesondere aufge-
sprüht sind.

14.  Verfahren zur Hydrophobierung eines Flä-
chengebildes, insbesondere zur Herstellung eines 
hydrophobierten Aminoplast-Laminates, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Flächengebilde; insbesonde-
re ein mit einem Aminoplastharz imprägniertes Flä-
chengebilde mit dem Hydrophobierungsmittel nach 
einem der vorhergehenden Ansprüche besprüht 
wird, das Flächengebilde getrocknet wird und gege-
benenfalls mit einer oder mehrerer Zwischenschich-
ten und gegebenenfalls einem oder mehreren Trä-
germaterialien verpresst und vollständig ausgehärtet 
wird.

15.  Verfahren nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Aminoplastharz ein UV-Addi-
tiv enthält.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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